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Für ökumenische Der Inhalt der Gebetsmeinung 1m Papst Pauls VI einsam und schwer verständlich wrken:
Initiativen.
Ailgemeine Monat der Oktav tür die Wieder- die Begegnung miıt Patriarch Athenagoras auf dem

vereinigung der Christen 1St ÖOlberg Jerusalem, sein Erscheinen VOL den VereintenGebetsmeinung
für Januar 1967 zewÖhnlıich. Diesmal fehlt 1im Unter- Nationen und ohl die auffallendste Inıtiative sein

schied früheren Varıationen des Empfang für das Oberhaupt der Anglikanischen Kirchen-
Themas jede Andeutung bestimmter Zielsetzungen für gyemeinschaft, Erzbischof Michael Ramsey von Canter-
die Gestalt kirchlicher Einheit. Das bedeutet aum eın bury, 1mM Vatikan, den dieser ach des Papstes Begrüßung
Verlassen der katholischen Prinzıpien des Okumenismus, künftig als se1ın eigenes Haus ansehen könne. Manche
die das Konzilsdekret VO D November 1964 festlegt. dieser Inıtiativen, die 1Ur Anfänge darstellen ECU«C
ber Ina  — braucht ULTE das Datum lesen un den Weg sınd schon in Sıcht überschreiten die Vorstellung, die

bedenken, der seıtdem beschritten wurde, das WIr be]1 der Verkündung des OGkumenismusdekrets hatten.
Dekret auszuführen. Welche Fülle Aspekte der Sıe haben eine G Wirklichkeit erschlossen und Ver-

pflichten zum anhaltenden Weiterbeten.eingeleiteten Zusammenarbeit hat sıch seiıtdem aufgetan!
Beträchtliche Fortschritte wurden erzielt und reiche Daie entdeckte Communio0Früchte 1M theologischen W1e 1m praktischen Bereich siınd
1mM Reifen, auch eue Inıtiativen, ursprünglıche un Sıe ermutigen eın kühnes Beten, W1€e Jesus eSV angeraten
persönliche Bemühungen, ımmer es möglıch, (AUS An- hat Es iSst gut, sıch auch des theologischen Fundaments
fänge setizen. Darum 1St 65 sinnvoll, das Gebet der vergewiIissern, auf dem diese Inıtıatiıven sıch entfalten.
subjektiven Seıte der Wiederherstellung christlicher Com- Vorerst entzieht sıch einer abschließenden Definition,
Mun10 wıdmen. Das Okumenismusdekret hat selber aber seine Richtung sollte inan siıch einprägen. Einfach
Initia'pivqn aufgerufen. Allen oran hat apst Paul VI gESaZT es 1St die Communı10 1m CGeiste des FEınen Herrn
die überraschendsten Schritte versucht, gleichsam Jesus Christus un in Seinem Wort Er celber 1St die Z
parakanonische Lösungen anzubahnen, die möglıcher- kunft der Kirche, der autf uns alle Zukommende. Diese
weise eine Veränderung des erneuernden Kirchenrechts Commun10 1St mehr als das anerkannte Sakrament der

Taufe, S1e 1Sst auch 1e] mehr als die 5SOS Gemeinsamkeitenerleichtern. Die Inıtiativen, die auf unterer Ebene fOrt-
geführt werden, sind aum och übersehbar. Eın Wachsen einzelner Glaubenslehren und celbst des Vaterunsers. Der
un Werden hat begonnen, das l1ler un da auch bedenk- aktiv gewordene Glaube die Commun10, die schon
liche Formen Zeiet. Gralshüter der Kirchenlehre wollen besteht, 1St die stillschweigende dynamische Voraus-
„Irenısmus und Indifferentismus“ ZSchaden der Kırche SeETZUNg der bisherigen ökumenischen Inıtiatıven, auch

tür die Arbeitsgemeinschaften des Sekretarıiats Bea miıtund der katholischen Wahrheit erkennen. Unlängst aber
forderte Paul VI die internationale Theologenkonferenz einzelnen konfessionellen Weltbünden, Anglikanern,
1n Rom auf, eine Theologie entfalten, die „vorbehalt- Lutheranern, Methodisten, Zanz schweigen den Ortho-
los ökumenisch sel, W1e S1e vorbehaltlos ehrlich katholisch doxen, miıt denen der offizielle Dialog vorbereitet wird.
seın MUusse  ar  CC (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 490) Kardinal Bea hat 1n seiınem Kommentar ZUuUr Gebetsme!1-

19 (veröffentlicht ON der römischen Zentrale des (7€Dieser Auiftrag mu{ß iıcht als Januskopf des Lehramtes
gedeutet werden, INan darf ıh nach den ökumenischen betsapostolats) die bisher ertwähnten Inıtiatıven geNANNT.

Er hat sıch VOT allem aut Abschnitt 12 des COkumenismus-Inıtiatıven ınterpretieren, die Paul VI oder Kardinal Bea
geWagT un verantwortfet haben dekrets berufen, der weıtsichtig un klar den Rahmen

und die Aufgaben dieser ökumenischen Initiatıven
Die großen Beispiele reißt.

Erinnern WIr uns dieser Inıtiatıven. Sıe setfzen den Geıst Als erstes wird „das gexfieinsame Glaubenszeugnis VOr der
der tolgenreichsten, wahrhaft ursprünglichen Tat Johan- ZaNzZCH Welt den Dreifaltigen Gott, den mensch-
nes  > fort, der die Zusammenarbeit der Christen gewordenen Sohn Gottes, unseren Erlöser un Herrn“
auf dem Zweıten Vatiıkanum durch die Einrichtung VO  zı gefordert un für möglıch gehalten. Dazu kommt das
Konzilsbeobachtern gefördert hat Das ıhnen nN- gemeıinsame Bemühen, iın gegenseıtiger Achtung das
gebrachte Vertrauen begründete eine Partnerschaft, die 1n „Zeugn1s tür ULLSCETEC Hoffnung“ geben. Schließlich die

usammenarbeit 1mM soz1alen Bereich: „Durch die Zusam-den Konzilsdekreten bleibenden Ausdruck gefunden hat
Sie schuf eine Neue Atmosphäre für die behutsam AaUS- menarbeit der Christen kommt die Verbundenheit (unı10),
greifende Tätigkeit des VON demselben apst geschaffenen 1n der sS$1e schon untereinander vereinıgt sınd, lebendig
Sekretariats für die Einheit der Christen. Ckumenische AT Ausdruck.“ Es heißt SOSAaF: „und das Anıtlıtz Christi,
Inıtiatıven veranlafßten den Zentralausschuß des Welt- des Gottesknechtes, trıtt in hellerem Licht zutage“. Das

der Kirchen 1 Januar 1965, eine Gemeinsame siınd schwerwiegende Aussagen über die schon bestehende
Arbeitsgruppe mıiıt verantwortlichen Theologen des Commun10, voller Vertrauen auf ıhre geistlıche Frucht-
Vatikansekretariats für die Einheit vorzuschlagen. Bald barkeit VOT allem ın jenem Bereıch, der oft unzulänglich,
wurde S1eE Wirklichkeit un zeıtigt wertvolle Arbeit. weıl indıvidualıistisch, miıt „guten Werken“ als den
Daneben un 1ın Unterordnung dieses bereits ZU Früchten des Glaubens bezeichnet wird, während siıch
Koordinationsorgan gewordene GremLium ergaben sıch doch Zeichen messijanıscher Verheißungen 1m Welt-
verschiedene Konferenzen ökumenischer un katholischer maßstab handelt.
Theologen, teils ZUur Ausarbeitung des Schemas AXILLL, teıils Um die Reichweite der Gebetsmeinung für ökumenische
ZUr Ausrichtung der Genfer Weltkontferenz „Kirche un: Inıtiatiıven ErMECSSCH, 1St auch der scheinbar untheolo-
Gesellschaft“ (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., gische Zzweıte Teil des bschnitts i { des Okumenismus-
481 ff.: das OTrt zıtlerte bedeutende Werkheft x1bt auch dekrets überdenken: „Diese Zusammenarbeıt, die be1
ın deutscher Ausgabe: „Okumenische Diskussion“ IL, vielen Völkern schon besteht, mMu mehr un mehr VEETI-
Nr Z enft hne diese weıte, tiefgegründete vollkommnet werden, besonders in jenen Ländern,
gemeinsame Arbeit würden die besonderen Inıtiatıven die soz1iale un techniısche Entwicklung erst 1mM Werden
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ISt DDas gilt sowohl für die Aufgabe, der menschlichen dem der Mensch diese Welt umgestaltet. Dıie iıne Kirche
Person iıhrer Würde verhelfen, für die Förderung mufß eben dieser Welt glaubhaft werden und iıhr 1n pPpro-
des Friedens, f  Un die Anwendung des Evangeliums autf die phetischer Weiısheit beistehen.
soz1ialen Fragen, für die Pflege VO Wissenschaft un:
Kunst AaUuUSs christlichem Geıiste, w1e auch für die Bereit- Kirche für diese Welt
stellung VO  w Heilmitteln aller Art die Nöte uUuNSsSerTrer Dıie moderne Welt findet aber ihre Einheit ıcht durch die
Zeıt, unger und Katastrophen,; Analphabe- Kirche, sondern vorwiegend durch Wissenschaft un
t1sSmus un AÄrmut, Wohnungsnot und ungerechte Technik (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 523 bıs
Verteilung der Güter . Diese Sitze enthalten 1n uCcCe 527%) Es annn nach der Zusammenarbeit auf der Welt-
die Pastoralkonstitution über die Kırche 1n der modernen konferenz „Kırche un Gesellschaft“ nıcht mehr übersehen
Wel un weısen auf Inıtiatıven ohne Grenzen. Von iıhnen werden, dafß die syrößten ökumenischen Inıtiativen einer
wiırd gESAZT 397  el dieser Zusammenarbeit können alle, gemeınsamen Bewältigung der ambivalenten technologi-
die Christus glauben, unschwer lernen, w1e s1e einander schen Zivilisation durch die vereıinte Kirche gelten,
besser kennen und höher achten können un w1e der Weg der Verkündigung der Gottesherrschaft den konkreten,
Zur FEinheit der Christen bereitet wiıird.“ Das Konzil; sel- den biıblischen Sınn geben. Prof Johannes Metz, Mun-
ber eın Zeugnıis für die Lernbereitschaft der „Iragenden Ster, polemisierte aut der Jahrestagung der „Katholischen
Kırche“ (Kardınal Döpfner), hier auf das Lernen Rundfunk- un Fernseharbeit“ nıcht ohne Grund
durch die gemeinsamen Erfahrungen als Weg ZUr Einheit. eine kıirchliche Mentalıität, die sıch nıcht um das bel in
Diese Haltung 1St vielen, die sıch dogmatische Prinzı- der Welt kümmere, und >]  ‚4 eine überschwenglıche
pıen halten, 11CU un ungewohnt. Darum mu{l für iıhr Privatheit un den „Intimitätsjargon“ der „Rette-deine-
Reiten gyebetet werden. Seele-Sprache“. Dıie säkulare Sprache se1 erlernen,

diese Welt durch Intormation überzeugen (vgl „Frank-
Das Aufgeben der Abkapselung turter Allgemeine Zeıtung“, 10 66) Voraussetzung

Dıie ökumenischen Inıtiatıven nach außen 1m Zusam- dafür 1St die 1er gemeınte „Bekehrung“: der demütige
menwirken miıt anderen cQhristlichen Gemeinschaften, auch Respekt des Prinzipien-Reichen, aber Nıcht-voll-Unter-
auf regionaler Ebene Beıtrıtt katholischer Vertreter richteten VOT den Tatsachen der wissenschaftlichen Zivili-

Örtlichen Christenräten, WwI1e etwa Zu Nationalrat der Sat10n. Denn S1e 1St nıcht 1Ur Menschenwerk, S1e 1St eın
Kırchen Christi 1n den USA, Bildung VO  —$ Dialoggemein- Experiment Jenes Menschen, den die Pastoralkonstitution
schaften un Pflege gemeiınsamer Wort- un Gebetsgottes- Gaudium et spvDes wohl DOSItLV als „Schöpfer
dienste ertordern die ınneren Inıtiativen. Von ıhnen der Natur  « preıst (Abschnitt 55); des Menschen, der als
Sagt das Okumenismusdekret: S g1bt keinen echten (Gottes Ebenbild geschaffen und 1in dem Gott Fleisch c
Okumenismus ohne innere Bekehrung. Denn AUusSs dem worden 1St Ihn nehmen heißt mi1t Diskretion die
Neuwerden des Geıistes, AaUS der Selbstverleugnung un: Gegenwart CGottes nehmen. Es 1st hoffen, da{iß

die Sökumenischen Inıtiatıven diese Umkehr mitbewirken.AZUS dem freien Strömen der Liebe erwächst un reift das
Verlangen ach der Einheit“ (Abschnitt Bekehrung Daran hängt die wirkliche, die wirksame Vollmacht der
und Neuwerden des Geıistes sollte INall aber nıcht NUur als Kirche, die Ja Kirche für die Weltrt VO heute seıin soll
aszetische Selbstverleugnung verstehen. „Liebe, Geduld „Sonst werde ich deinen Leuchter umstoßen ü — —2 (Oftib Z >
un Herzensgüte“ können peinlich wirken, wWenn die echte Ist eigentlich schon auf Grund der Sendschreiben die
Bereitschaft tehlt, die Wirklichkeit dieser Welt ZUur Kennt- Kiırchen in der Apokalypse (Kap 2—3) CrWOSCH worden,
n1ıSs nehmen, sowohl die Eıgenart der anderen Christen da{ß eın kirchlicher Pluralismus Gott die Freiheit läßt,
W1e€e die relative Eigenständigkeit der wissenschaftlichen ungetreue Kiırchen züchtigen, ohne da{ß die Kırche
Zivilisation und des technıischen Fortschritts. Selbstver- ıhren Auftrag verliert? Dann sollten ohl ökumenische
leugnung soll ıcht die erkannte Wahrheit preisgeben, Inıtiatıven ıcht daraut zielen, durch Errichtung einer DG=
ohl aber sollte S1e die eigene Beschränktheit Wiıssen, schlossenen Institution Gott diese Freiheit nehmen.
die Informationsbedürftigkeit eingestehen, also die ze1-
stige Abkapselung aufgeben. Davon handelt ausführlich
die Pastoralkonstitution Gaudium et SpeS, ZU Beispiel: Dalß die geistlichen Zu den mutigsten Aussagen des ‚WEe1-
„In der Seelsorge sollen ıcht 1Ur die theologischen T1N- Werte der

nichtchristlichen ten Vatikanums gyehört die „Erklärung
zıpıen, sondern auch die Erkenntnisse der profanen WıSs- Religionen den Weg über das Verhältnis der Kırche den
senschaften genügend anerkannt und angewendet WOI- Erkenntnis des nichtchristlichen Religionen“ Nostra
en  « besonders der Soziologie, 50 daß auch die Gläubi- Evangeliums Aetate In diesem Dokument, das,

bereiten. Missions-pCn einem reineren un: reiteren Glaubensleben geführt gebetsmeinung aufs (GGanze gesehen, eiıne Neuorientie-
werden“ 62) Ganze Abschnitte des Kapitels ber den für Januar 1967 runs ın der Wertung der nıchtchrist-
kulturellen Fortschritt erortern die Notwendigkeıt, mehr lıchen Religionen bedeutet, betont die
Wıssen erwerben, diese Welt Kontrolle Kirche „Gemäfß ıhrer Aufgabe, Einheit un: Liebe
halten. Es geht dabe1 mehr als NUur die Annahme den Menschen und damıt auch den Völkern för-
naturwissenschaftlicher FEinsichten. Die Einleitung ZUuU dern, taßt S1C VOL allem das 1Ns Auge, W as den Menschen

Hauptteil SagtT, INan mMuUusse „den Antrieben des Geistes“ gemeinsam 1St und Ss1e ZUr Gemeinschaft untereinander
antworten, die 1n dieser eit wirksam sınd, „ZU führt“ (Abschnitt 1)
terscheiden. W 45 darın wahre Zeıichen der Gegenwart Dıie Aussagen des Konzıils(Gottes sind“ 1° Der inzwischen deutlich gewordene
Wandel des COkumenischen mıiıt dem Schwergewicht auf Im Lichte dieser Aufgabe eröftnet siıch die Erkenntnis:
der gemeınsamen orge für die Gerechtigkeit, damıt „das „Von den ältesten Zeıten bıs unseren Tagen Aindet sıch
Antlitz Christi heller 1Ns Licht tfitt-. verlangt Aaus lau- bei den verschiedenen Völkern eine ZeWw1sse Wahrneh-
bensgehorsam eın Verstehen un Nutzen des Wıssens, miıt nehmung jener verborgenen Macht, die dem Lauf der
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